
für die OberaurLs -Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.
«7. Freitag den 21 . August 1846 .

xZ °» Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen üark , je am Dienstag und Freitag . Der balbjährigc Preis
ist, ohne SveoirionS - Gebühr , 45 Kreuzer . Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an . Die EinrückungS - Gebühr beträgt für
die dreiwaltige Linie 1 >/ ? Kreuzer . — Angemessene Beiträge , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik Würltembergisch»
Chronik vaffend , deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden nut Dank angenommen.

Amtliche Grlchfe

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Nachstehender Regierungs -Erlaß wird

den Gemeinde - Vorstehern zur eigenen
Kenntniß und zur Mittbeilung an die
Ortsbauschau -Behörden bekannt gemacht.

Den 18 . August 1846.
Die K. Oberämter.

Vät . Oberamtmann Daser.
Die König !. Württembergische Negie¬

rung des Schwarzwald -Kreises an
das K. Oberamt.

>Gegensätze von Straßen ) . Es ist zwar >
! eine bestimmte Breite der letzten in den
1 Gesetzen nicht vorgeschriebcn , vielmehr

bat sich das von den Polizeibehörden
vorzuschreibende Maß nach den örtlichen
Verhältnissen und den nach feuer - und
gesundheitspolizeilichen Rücksichten, der
Lebhaftigkeit des Handels und Wandels,
so wie anderen concreten Umständen zu
bemesscnden Bedürfnisse zu richten ; je¬
doch sollen allzu enge, d. h. für den Ver¬
kehr, welchem sie zu dienen haben , un¬
zureichende Gassen bei Gelegenheit
und nachThunlichkeit  erweitert , und
hiebei so viel möglich  eine BrerteDa sich beim Vollzüge der gesetzlichen

Bestimmungen in Ansehung der Brette von mehr als  25 ' hergestellt , indem
der Ortsstraßen , insbesondere bei Wie¬
derherstellung abgängig gewordener Ge¬
bäude an Siraßen , denen die' erforder¬
liche Breiie abgeht , nicht selten Schwie¬
rigkeiten ergeben , welche sich ohne große
Bcnachtbeiligung einzelner Gebäudebe-

Fallc aber,  wenn nach jenen örtlichen
Verhältnissen die Beibehaltung des bis¬
herigen Zustandes bedenklich wäre,  ein
Gebäude , das in einer solchen Gasse ab¬
gebrannt oder sonst zu Grunde gegan¬
gen ist , in so weit , als es der Raum

siyer oft nicht beseitigen lassen , so hat!  gestattet , zurückgesetzt und , woferne die
sich das Ministerium des Innern ver - §Zurücksetzung wegen Mattgels an Raum
anlaßt gefunden , zur Abhülfe hierin Vor - ! nicht ausführbar ist, die Wiederaufbauung
trag an Seine Majestät den König zu an der vorigen Stelle gar nicht mehr
erstatten , worauf durch höchste Entschlie - ! gestattet , sondern das Gdbäude an einen
ßung Seiner Königlichen Majestät vom ^ankern Platz verwiesen werden (Gen .-
13. Juni d. I . nachstehende Bestimmun - !V . -O . v. 13 . April 1808 am angeführten
gen festgesetzt worden sind : ?Ort , Bauordnung Tit .: „von Kreuz - und

I. Die allgemeine Vorschrift , wonach Abgassen," S .43,44 , „ von Hinein -, Her-
1) neu anzulegende Straßen  eine

Breite von wenigstens 50 ' haben sol¬
len, und iu bereits bestehenden Straßen,
welche enger als 40 ' sind , weder ein
neues Gebäude aufgefübrt , noch ein al¬
tes , zu Grund gegangenes wieder auf-
gesührt werden darf;  Generalverord¬
nung vom 13. April 1808 , Lit.
Pos . II . ist auch künftighin als Regel
zu beobachten. Dasselbe gilt

2) hinsichtlich der gesetzlichen Bestim¬
mungen in Ansehung der Gassen ( im

fürrucken, " S . 42 ) .
Eine Ausnahme hievon tritt ein und

bat der Eigentbümer das Recht , mit
seinem Gebäude wieder die frühere Stelle
einzunehmen , wenn durch die Zurückse¬
tzung (oder Verweisung .) ein unter dem
bisherigen Gebäude befindlicher Keller
bloßgelegt oder sonst in Schaden ver¬
setzt würde.

U . Unter Straßen (sürnehmen Gas¬
sen) sind hier die für den größeren
Landes -, Nachbarschafls - und örtlichen

Verkehr bestimmten,  und unter Gas¬
sen ( Kreuz - und Abgassen, Wandelgas¬
sen, Zwerchgassen , Quergassen ) diejeni¬
gen Orlsstraßen zu verstehen , welche
weder zu den Land - oder Nachbarschafts-
straßen gehören , noch in Beziehung auf
den örtlichen Verkehr von Bedeutung
sind , vielmehr nur dazu dienen , den
Wandel zwischen den Hauptstraßen des
Oncs zu vermitteln , und Zugang und
Zufahrt , zu den an ihnen stehenden
Wohn - und Oekonomie - Gebäuden zu
gewähren.

III . Wenn in einzelnen Fällen die
Vollziehung der gesetzlichen Vorschriften
über die Erbreiterung der Ortsstraßcn
und Gassen ( Pkt . 1) mit solchen Nach¬
theilen für die Besitzer der betreffenden
Gebäude oder mit solchen Uebelständen
in Beziehung auf Regelmäßigkeit und
Ordnung der Straße verknüpft wäre,
daß diese Nachtheile den Nutzen der ge¬
setzlichen Maßregel übenviegen würden,
so können im Wege der Dispensation
Ausnahmen von der gesetzlichen Regel

^gestattet werden . Hiebei darf übrigens
nach Maßgabe der Bauordnung , Tit . :

! „ von neuen Gebäuden auf neue Hof¬
stätte, " S . 23 , eine Verengerung  der
Straße oder Gasse nicht zugelassen wer¬
den , soweit nicht im einzelnen Falle die

>Herstellung einer ordentlichen Baulinie
das Vorrücken einzelner oder mehrerer

i Gebäude nach der angeführten Bestim¬
mung der Bauordnung und nach dem

j Tit . : „vom Hinein - und Herfürrückenrc ."
S . 42 , nörhig macht.

IV . Wenn nach den Verhältnissen des
Falles eine solche Dispensation ertbeilt
werden kann , so ist von der zuständi¬
gen Behörde zugleich in Erwägung zu
ziehen , ob nicht die Nachtheile der zu
geringen Straßenbreite in anderer Weise
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ausgeglichen werden könne, und im zu¬
treffenden Falle die dießfalls geeignete
Anordnung an die Dispensations-Erthei-
lung als Bedingung der letzteren zu
knüpfen. Hieher gehört namentlich die
Vorschrift massiver Konstruktion der Ge¬
bäude und die Beschränkung in der Zahl
und Höhe der Stockwerke.

V. Eine Dispensations-Ertheilung ist
nicht zulässig:

bei Straßen (im Gegensätze von
Gassen) , welche1) nicht einmal mehr
als 25^ breit sind, oder 2) zwar mehr
als 25^ Breite haben, aber nicht die
gesetzliche Breite erreichen, während die
Gebäude an der Straße eine solche Tiefe
oder noch so viel Raum hinter sich ha¬
ben, daß hinter der zur Erbreiterung
festzusetzenden Baulinie immer noch an¬
ständige Wohnhäuser, wenn auch in
kleineremMaßstabe erbaut werden können.

6 . Bei Gassen darf die Breite, auf
welche dieselben im Falle einer Erbrei¬
terung zu bringen sind, nicht unter 18
bis 20 Fuß (den zum Ausweichen zweier
Wagen erforderlichen Raum) festgesetzt
werden.

Vt. Würden durch die Erbreiterung
einer Gasse die unter den wieder auf¬
zubauenden Häusern befindlichen Keller
bloßgelegt oder sonst beschädigt werden,
so ist zunächst den betreffenden Gemein¬
debehörden nachdrücklich anzusinnen, die¬
ses Hinderniß durch eine angemessene
Entschädigung der Gebäudebesitzer zu
beseitigen.

Sollte ein Erfolg nicht zu erreichen
seyn, so muß von seder Erbreiterung
einer Gasse in allen denjenigen Fäl¬
len, wo eine Bloßlegung oder sonstige
Beschädigung eines Kellers einträte,
ohne Unterschied abgestanden, und so¬
nach, wenn dieses auch nur bei einem
einzigen Hause einer solchen Gasse der
Fall wäre, zu Vermeidung einer unre¬
gelmäßigen Baulinie, in so weit als die
Keller dessen Zurücksetzung hindern, auf
die Zurücksetzung der Gebäude dieser
Seite verzichtet werden.

Auf die Erbreiterung von Straßen
findet die ganze vorstehende Bestimmung
keine Anwendung.

VH . Hienach ist nun bei dem ersten
Falle der Wiederherstellung eines ab¬
gängig gewordenen Gebäudes oder bei
einem Neubau vor Allem von den be¬
treffenden Baupolizeistellen zu erörtern:

1) yb die Straße, an welche gebaut
werden will, nach ihrer Frequenz, Be¬
stimmung und Verbindung als eine Straße
im Sinne des Gesetzes und nach den

I oben unter Abschn. H. angedeuteten Merk-
!malen oder als eine bloße Gasse zu be¬
trachten und zu behandeln sey;

2) ob zur Dispensation von Erbrei¬
terung derselben durch Zurücksetzung des
zunächst in Frage stehenden Bauwesens
sowohl als der übrigen die Straße oder
Gaffe verengenden Gebäude derselben
Seite einer der oben bemerkten Gründe
vorliege.

3) Wenn und so weit sodann die ge¬
setzliche Erbreiterung nach dem Ergeb¬
nisse der unter Ziffer2. erwähnten Er¬
örterung als ausführbar erscheint, ist
bei Gelegenheit des ersten vorkommen¬
den Falles für diejenige Seite der zu
erbreiternven Straße oder Gasse, auf
welcher das betreffende Bauwesen errich¬
tet werden will, die Baulinie in der Art
f̂estzustellen, daß alle künftigen Neubau¬
ten derselben Straßenseite diese Linie
einzubalten haben, und diese Linie in
den Bauplan einzutragen.

Diese Feststellung und Sichtbarerbal¬
tung der Baulinie hat auch in dem Falle !
zu geschehen, wenn eine Dispensation von
der gesetzlichen Vorschrift der Erbreite¬
rung überhaupt, oder auf ein geringe¬
res Maß ertheilt wird, und die Bau¬
linie nicht so, wie sie besteht, belassen
werden darf, sondern einer neuen Rege¬
lung bedarf.

VIlt . Rücksichtlich der Ausführung
der Erbreiterung einer Straße oder Gasse
ist als Regel festzubalten, daß die Er-

!breiterung von der Mirte derStraße
^oder Gakse auö gegen beideSci-
ften in gleichem Maße,  und nur,
'wenn die Räumlichkeit oder das Ter¬
rain solches nicht zulassen, oder sonst
überwiegende Gründe (z. B. wenn nur
einige wenige Häuser der einen Seite
vorstehen und durch einstige Zurücksetzung
dieser die gesetzliche Breite herzustellen
ist) für die Erbreiterung auf Einer
Seite  sprechen, ganz auf Rechnung der
Gebäude dieser Seite vollzogen werde.

ix. Die Ertheilung einer Dispensation
von Erbreiterung einer Ortsstraße oder
Gaffe steht (mit Ausnahme der Fälle
aus den Bezirken der Stadtdlreklivn
Stuttgart und des Oberamts Eannstait)
den Kreisregierungcn zu, w ichen die
Bezirksämter jeden Baufall, wobei die
Anwendung der Vorschriften über die
Erbreiterung zu enger Straßen oder
Gassen in Frage kommt, nach vorgän-
gigcr Jnstruirung in den vorstehend an-
gedeutetenBeziehungen vorzulegen haben.

In Gemäßheit hohen Erlasses des
K. Ministeriums des Innern vom 30.

IJuni d. I . wird das Oberamt hievon
zur genauen Nachachtung in Kenntniß
gesetzt. Reutlingen, den 8. Aug. 1846.

Schümm.
Oberamt Nagold.

Nagold.
Auswanderungen-

Der ledige Bierbrauer Johann Va¬
lentin Günther  von Nagoldund

Zimmermann Johann Georg Metz
mit seiner Ehefrau von Altcnstaig

sind nach Nordamerika ausgewandert
und haben die verfassungsmäßigeBürg¬
schaft geleistet.

Den 19. August 1846.
_ K. Oberamt. Daser.

Oberamt Freudenstadt.
F r eu d en sta d t.

Zunft - Versammlungen
An den nachgenannten Tagen wer¬

den in Freudenstadl die Zunft-Versamm¬
lungen folgender Gewerbe abgehaltcnwerden:

Am Montag dem 31. August bieder
Maurer und Steinhauer,

„ Dienstag dem 1. September die
der Schmide,

„ Mittwoch dem 2. Sept. die der
Mezger,

„ Donnerstag dem3. Sept . die der
Wagner,

„ Freitag dem 4. Sept. die der
Zimmerleute,

„ Samstag dem 5. Sept. die der
Tuchmacher,

„ Montag dem 7. Sept. die dei
Kupfcrschmide,

„ Dienstag dem 8. Sept. die der
Schuhmacher,

„ Mittwoch dem 9. Sept. die der
Seilers

„ Donnerstag dem lO.Sept . die der
Weber,

„ Freitag dem 11. Sept . die der
Kausieute,

„ Samstag dem 12. Sept. die der
Nagelschimde,

„ Montag dem 14. Sept . die der
Bäcker,

„ Dienstag dem 15. Sept. die der
Schlosser,

„ Mittwoch dem 16. Sept. die der
Schreiner und Glaser,

„ Donnerstag dem 17. Sept. die
der Schneider,

„ Freitag dem 18. Sept. die der
Messerschmide,

„ Samstag dem 19. Sept . die der
Küfer,
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Am Montag dem 21 . Sept . die der
Hafner,

„ Dienstag dem 22 . Sept . die der
Dreher.

Die Ortsvorstehcr haben dieses den
Meistern der betreffenden Zünfte unter¬
beut Anfügen bekannt zu machen , daß
sie sich am Ladensitz

Morgens präzis 8 Uhr
cinzufinden haben , und daß als Gegen¬
stände der Verhandlung die Abhör der
Rechnungen , die Wahlen derZunftvor-
sieher und die Festsetzung der Gebüh¬
ren , Belohnungen und Gehalte bezeich¬
net sind.

Ueber die Insinuation des Vorstehen¬
den an die betreffenden Meister haben
die Ortsvorsteher ein Dokument einzu¬
senden.

Den 18 . August 1846.
Königl . Oberamt.

In leg . Abw . d. O . A.M . :
prov . Akt. Schlor,

ges . St . V.

Oberamtsgcrrcht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidationen.
In derk nachgenannicnn Gantsachen ist

zur Schulden - Liquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichnte Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirenden , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind , am Schluffe der Liquidation aus¬
geschlossen , von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie, hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse heitreren.

Zakob Koch , Weber von Min¬
dersbach,

Samstag den 29 . August d. I .,
Vormittags 8 Uhr.

Eustach Fritz , Weber von Uutcr-
thalhcim,

Montag den 3l . August d. I .,
Vormittags 8 Uhr.

Joseph Straub,  Alois Sohn von
Oberkhalheiin,

Montag den 31 . August d. I .,
Nachmittags I Uhr.

Weil . Mathäus Rohrer,  bezie¬
hungsweise dessen Wittwe , Anna
Katharina , geb. Nestle , von Bö-

, singen,
Dienstag den 1. September d. I,

Morgens 9 Uhr.

Christian Kirn,  Schreiner von
Walddorf,

Mittwoch den 2 . September d . I -,
Morgens 9 Uhr.

Den 29 . Juli 1846.
Königl . Oberamtsgericht.

Hoß.
Forstamt Freudenstadt.

Holzverfteigerung.
An den nachbezeichneten Tagen wer -,

den folgende Hölzer unter den bekann¬
ten Bedingungen im öffentlichen Auf¬
streich verkauft werden und zwar:

1) Im Revier Baiersbronn
am Dienstag dem 25 . d. M.

im Staatswald Hirschkopf 8 ., 555
tannene Sägklöhe , 102 kannene
32ger Langholzstämme , 2656 zu
Hopfenstangen , 17,100 zu Rcb-
stecken und 880 zu großen Floß-
wicten taugliche Nadelholzstangen,
300 ungebundene tannene Reizsch¬
wellen ; vom Scheidholz - Erzeug-
niß in den HirschkopfS - Waldun¬
gen : 1 tannener 32ger Langholz-
stamm , 32 tannene Sägklötze.

Zusammenkunft
Morgens 8 Uhr

auf dem Hirkopfsträßchen , da , wo das¬
selbe vom Grünthalcr Weg durch¬
kreuzt wird;

am Mittwoch dem 26 . d. M.
im Staatswald Thonbach Sommer¬

seite 69 tannene Sägkiötze , 50
eichene Nuhholzstämme , 1189 ei¬
chene Stangen , 500 ungebundene
tannene Reisachwellen;

im Staatswald Thonbach Winter¬
seite 877 tannene Sagklötzc,
538 tannene 32ger Langholzstamme,
600 ungebundene tannene Reisach¬
wellen.

Zusammenkunft
Morgens 8 Uhr

bei der alten Sägmühle im Thonbach.
2 ) Im Revier Reichend  ach

am Donnerstag dem 27 . d. M.
im StaatSwald Schlößlcsbcrg z,

563 tannene Sägklöhe , 42 eichene
Nutzbolzstämme ; im Staatswald
Aichbosch a ., 200 tannene Sägklö¬
tze, 71 eichene und 46 birkene Nutz¬
holzstämme , 148 eichene und 75 bir¬
kene Siangen . Zusammenkunft

Morgens 8 Uhr
am Fuß der Schönengründer Sraige
in Lchönengründ , da , wo dieselbe in
die Murgthalstraße einmündet;

am Freitag dem 28 . d. M.
im Staatswald Dobelwald 46 tan¬

nene 32ger Langholzstämmc , 617

tannene Sägklöhe , 11 Klafrer weiß-
lannene Rinde , 1000 ungebundene
tannene Reisachwellen.

Zusammenkunft
Morgens 8 Uhr

im Schlag Dobelwald unweit des OrtS
Huzenbach.

3 ) Im Revier Schwarzenberg
am Freitag dem 28 . d. M.

im Staatswald Liebberg 23 tan¬
nene 32ger Langholzstamme , 253
zu Hopfenstangen und 62 zu Haag¬
staugen taugliche Nadelholzsrangen,
125 ungebundene kannene Reisach¬
wellen ; im Staatswald Stuhl¬
berg , 51 tannene Langholz¬
stamme , 1 Buche , und 1 Ahorn,
welch beide zu Werkholzstammen
tauglich sind, 17 Klafter weißtan-
neue Rinde , 1500 ungebundene
tannene Reisachwellen ; im Staars-
w'ald Tauchert 6 tannene 32gcr
Langholzstämme , 4 Klafter weiß-
tannene Rinde , 100 ungebundene
tannene Reisachwellen ; im Staatß-
wald Schönmünz Winterfeste 700
ungebundene tanncneRcisachwellen.

Zusammenkunft
Vormittags 10 ' Uhr

im Schlag Liebberg 6 ., welcher an den
oben genannten Schlag Dobelwald , Re¬
viers Reichenbach , angränzt.

Christophsthal , den 18 . August 1846.
Königliches Forstamt.

v. Kauffmann.

Gerichtsnotanar Horb.
R e r i n g e n,

Gerichtsbezirks Horb.
Gläubiger - Aufruf.

Die unbekannten Gläubiger des kürz¬
lich gestorbenen Peter Gäkle  von
Rer in gen  werden hiemit aufgefordcrt,
ihre Ansprüche bis

zum 25 . d. Mrs.
bei dem Waisengericht daselbst anzu-
meldcn , indem sie sonst bei der Verlas-
seuschaftötheilung des Gäkle unberück¬
sichtigt bleiben würden.

Den 7 . August 1846.
K. Gerichtsnotariat Gemeinderath

Horb . Reringen.
Ru off.  Schultheiß Asprion.

GenchtsiwlarlstL Nagold.
B ö s i n g e n,

Gerichtsbczirks Nagold.
Gläu big er - Aufruf.

Auf den Antrag der Erben der wei¬
land Eva , geb. Schaible,  gewesenen
Eheweibs des Adam Hehr,  Bauers
dahier , werden alle diejenigen Perso-
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nen, welche eine Forderung an den ge- 1
nannten Hehr zu machen haben, hiemit
aufgefordert, solche

binnen 15 Tagen
— unter Vorlegung der Beweis- Ur¬
kunden — bei dem hiesigen Waisenge¬
richt um so gewisser einzurcichen, als
sie sich andernfalls selbst zuzuschreiben
hätten, wenn sie bei Vornahme der
Eventual-Theilung des gestorbenen Hehr-
schen Eheweibs unberücksichtigt bleiben
wurden.

Den 14. August 1846.
K. Gerichtsnotaiat Waisengericht

Nagold. Bösingen.
vät . Gerichtsnotar Laiblin.

Amtsnotariat Altenstaig.
Altenstaig,

Oberamtsgerichts Nagold.
Fahrniß - und Hund - Verkauf

AuS dem Nachlaß des Forstamts-
Assistcntcn
Stimpfle
ist noch zu

verkaufen:
Ein Meß-

Apparat für einen Geometer, ziem¬
lich gut erhalten:

ein halbjähriger hübscher
Hühnerhund von guter
Race;

vier neue flächsene Hemden.
Wer inner 20 Tagen das höchste

Offert einzeln oder im Ganzen hicsur
machen wird, werden diese Gegenstände
überlassen werden.

Den 17. August 1846.
Theilungs-Behörde.

Amtsnotar W u l l e' n.
Amtsnotariat Altenstaig.

Beuren,
Oberamtsgerichts Nagold.

Fahrniß - Verkauf.
Aus der Gantmasse des verstorbe¬

nen Friedrich
Kappl er,
Bauers xju

Beuren, wird
am

Montag dem 24. dieß,
Mittags 1 Uhr,

in Beuren zur Versteigerung kommen:
Mannskleider, einige Fässer, Fuhr-

und Bauerngeschirr, zwei Kühe,
ein Kalb, 80 Roggen- und 120
Habergarben, auch 25 Centner
Heu und Oehmd;

wozu man die Liebhaber einladet.
Altenstaig, den 17. August 1846.

K. Amtsnotariat.
Wullen.

Amtsnotariat Altenstaig.
Beuren,

Oberamtsgerichts Nagold.
Haus -, Güter - und Sägmühle-

Verkauf.
In der Gantsache des verstorbenen

Friedrich Kappler,
MM Bauers zu Beuren,

Donnerstag den 10. Septbr. d. I .,
Morgens 10 Uhr,

^ zur Versteigerung
gebracht werden:
cin zweistöckiges

--i— Wohnhaus  und
Scheuer,

14 Morgen 3 Viertel Garten, Wie¬
sen- und Ackerfeld, auch der

neunzehnte Theil an der Kaisersäg¬
mühle im Kaiserthal.

Die Stadt - und beziehungsweise
Schnltheißenämter werden ersucht, den
Verkauf auf übliche Weise unter dem
Anfügen bekannt machen zu lassen, daß
sich die Käufer über Prädikat und Ver¬
mögen vor der Verkaufs- Kommission
auszuwelsen hätten.

Alrcnstaig, den >8. August 1846.
K. Amisnotariat.

Wullen.
Nagold.

Bekanntmachung , die Beloh¬
nung der hiesigen Holzmesser

betreffend.
Für das hieher zum Verkauf kom¬

mende Sckciterholz sind die beiden Bür¬
ger Gottfried Lehre,  Rothgerbcr, und
Johann Georg Schühle,  Wagner , als
Holzmesser aufgcflellt und verpflichtet.

Als Belohnung dürfen sie von den
Holikäufern6 kr per Klafter fordern,
und die Annahme eines Geschenks oder
einer Gabe, Essen, Trinken, Holz oder
sonst Etwas von den Verkäufern oder
Käufern, ist ihnen bei Strafe und Dienst-
Entlassung verboten, wovon das Pub¬
likum hiemit in Kenntniß gesetzt wird.

Den 17. August 1846.
Der Stadtrath.

Herzogsweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Haus - und Liegenschafts
Verkauf

Königlich oberamtsgerichtlichemAuf¬
trag ;u Folge wird dem hiesigen Bür-

ger und Holz-
Hauer Johann

Adam Ziegler
- wegen eingeklag¬

ter Schulden seine sämmtliche Liegen¬
schaft am

I Samstag dem 5. September d. I .,
Nachmittags2 Uhr,

aufhiesigemRathszimmer zum öffentlichen
' Verkauf gebracht werden, bestehend in:

1) der Hälfte an einem zweistöckigen
Wohnhaus, nebst Stallung, Scheuer
und Schopf unter einem Dach;

2) der Hälfte an 2 Morgen 1 Ruthe
Gras - und Baumgarten;

3) 3 Morgen 1 Viertel Bau - und
Mähfeld.

Um öffentliche Bekanntmachung die¬
ses wird gebeten.

Den 12. August 1846.
Gemeinderalh.

V3t. Schultheiß Gäßler.
H or n ber g,

Oberamts Calw.
Harzwald - Verleihung.

Am Montag dem 24. August,
Mittags 1 Uhr,

wird der Har; - Ertrag der hiesigen Ge-
meinde-Waldungen auf das Jahr 1846
im öffentlichen Aufstreich auf hiesigem
Rathhause verliehen werden, wozu man
die Liebhaber einladet.

Um die Bekanntmachung werden die
Herren Ortsvorsteher ersucht.

Den 14. August  1846.
Schultheiß Kübler.

B e r n e ck.
Fuhrlohns - Akkord , Zimmer-

Späne - Verkauf re.
Am Dienstag dem 25 d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird die Beifuhr von etwa 22,000

Schuh gezimmertem Bau¬
holz von den Gaugenwalder-
Aeckern in den hiesigen ober«

Schloßhof im Wege des Abstrichs ver-
akkordirt werden. Die Fuhrleute, die
hiezu Lust haben, wollen sich auf dem
Werkplatz bei Gaugenwald einsinden.

Zu gleicher Zeit wird eben daselbst
ein weiteres Quantum Zimmerspäne
und sofort ein Quantum weißtannene
Rinde gegen baare Zahlung im Auf¬
streich verkauft werden.

Den 17. August 1846.
Rentamtmann Nestlen.

G r ömb a ch,
Gerichtsbezirks Freudcnstadt

Wiederholter Liegenschafts-
Verkauf

Die in den Nummern 58 , 59 und
60 dieses Blattes näher beschriebene

-r»». Liegenschaft dev
'OULkrKAW , Peter Dürr,  Lö-
^" ' E wenwirths dahier,H ^

ist uin 5000 fl
gemeinderäthlich angeschlagen; es wur>



den aber hierauf am zweiten Kaufstag
nur 4000 fl. geboten.

Es kommt nun solche am
Donnerstag dem 17. September d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Ralhszimmer zum dritten
und letzten Verkauf , und wird bemerkt,
daß ein weiterer Verkauf über diese Lie¬
genschaft nicht mehr stattfinden wird,
und solche an diesem Tage wo möglich
wird zugesagt werden.

Die etwaigen Liebhaber werden hie-
mit tingeladen , an gedachtem Tag und
Stunde bei dieser Verhandlung sich rin¬
zufinden.

Die Herren Ortsvorstcher werden um
öffentliche Bekanntmachung gebeten.

Den 17 . August 1846.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Seeg  er.

B ö s i n g e n,
Gerichtbbezirkö Nagold.

Haus - und Liegenschafts-
8Z erkauf.

Oberamtsgcrichtlickem Aufträge zu
Folge wird die sammtliche Liegenschaft

des verstorbenen
Matlheus R o h-

g, rer,  Oelmüllers
dahier , im Ere-

kutionswege für die Gläubiger zum Ver¬
kauf gebracht:

Gebäude:
Ein zweistöckiges neu erbautes Wohn¬

haus und Scheuer unter einem
Dach.

> Wiesen:
Die Hälfre an 1 Morgen 12 Ru¬

then in der Habcrwiese;
2 Viertel 16 Ruthen im Thalacker,

Zelg Blacha;
2 Viertel >0 Ruthen in der Halden;
die Hälfte an 2 Morgen I Viertel

3 Ruthen beim Haus;
2 Viertel 10 ^ Ruthen und 1 ^

Viertel 6 ^ Ruthen im Hohlen-
weg;

3 Viertel 7 '̂ Ruthen auf der Reute;
den achten Theil au 2 Morgen 3

Viertel 8 Ruthen am Buhl , der
Grundacker;

ebendaselbst V2V >" 'tel 9^ g Ruthen;
2 '/ , Viertel 12 ^ Ruthen im Wild-

Kirschbaumacker ;
die Halste an ^ von 1 Morgen in

der Halden;
2 Viertel in der Züchen;
den achten Tbeil an 7 Morgen 2 '/z

Viertel 2 Ruthen an der Aich-
Halden ;

I/2 Viertel in Ncuentheilen;
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, 3 Viertel im Schornzhardt;
I 21/2 Viertel IS " /^ Ruthen im Kem-
> pertle;

Haiterbacher Markung,
Wiesen im Thal:

ungefähr 1 Morgen im Waldach-
Thale.

Oberthalheimer Markung:
1 Jauchert in den Bkllwiesen;
2 Viertel 24 Ruthen im Mauer¬

acker.
Zu diesem Verkauf ist

Montag der 31 . August d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

festgesetzt.
Die näheren Bedingungen werden bei

der Verkaufs - Verhandlung den Käu¬
fern eröffnet.

Die Herren Ortsvorsteher werden er¬
sucht, dieß ihren Amtsuntergcbenen ge¬
fälligst bekannt zu macken.

Den 30 . Juli 1816.
Schultheiß Koch.

O b e r m u s b a ch,
Oderamts Freukcnstadt.

Veld a « s z n l e i h e n.
Der Unterzeichnete hak 730 st. Pfleg¬

schaftsgeld gegen die gesetzliche
eVersickerung zum Ausleihen
parat.

Den 11 . August 1846.
Adam Hofer.

W i l d b e r g.
Verkauf von Vieh.

Die Erben des kürzlich verstorbe-
ne» Ludwig Rei-
chert,  Güterbesi-
tzers und Kondi - i

tors von hier , wollen am
Samstag dem 29 . August d. I .,!

Vormittags 10 Uhr»
,ÄWRV » in dem Reichert-
MMLHAU scheu Hause nach- j
«WWW stehende sehr schönez. _
Diehstücke im öffentlichen Aufstreich ver¬
kaufen , nämlich:

eine getigerte Kuh (nähig ) , das fünfte
Kalb tragend,

eine rothe Kuh (neumelkig ) , das vierte
Kalb tragend,

eine geschweizerte Kuh ( nähig ) , da»
dritte Kalb tragend,

eine rothgeblaßte Kuh,  das dritte
Kalb tragend,

eine geschweizerte trächtige Kalbel,
eine jährige Kalbel,
einen schwarzen Bock»
cm fettes Schwein,
24 Hammellämmer , spanischer Race.

Die Liebhaber werden hiezu Unge¬
laden , und die Ortsvorsteher der benach¬
barten Gemeinten ersucht , diesen Ver¬
kauf bekannt zu machen.

Den 18 . August 1846.
Waisengericht.

Alten st aig Stadt.

sevkarrf von Wasserwerken und ande¬
rer Liegenschaft.

Da gegen den hiesigen Bürger und Fabrikbesitzer Michael Walz  der Gant
erkannt ist, so wird dessen sammtliche Lie-
genschast zum Verkauf ausgesetzt.

1-EP -, f Dieselbe besteht in:
- -- -- ' Gebäuden: «HM,

Ein großes zweistöckiges Haus mit einge - MDD
richteter mechanischer Baumwollenweberei , WSDs

nebst einer Spülmaschine , einer Zettelmaschine , einer Schlicht-
Maschine und 25 Webstüblen , mit angehängter Hanfreibe , Brand-
Versicherungs -Anschlag 13,250 fl. , gerichtlicher Anschlag . . 12,750 fl.

Ein neu erbauter Keller mit Hütte , Brandversicherungs - Anschlag
ohne Keller 200 fl., gerichtlicher Anschlag . . . . . . . 600 fft

Die Hälfte an der beim Haus befindlichen Tuch- und Weißgcrber-
Walke , mit Wohnung und eingerichteter Oelmühle , Brandvcr-
sichcrungs -Anschlag 600 fl., gerichtlicher Anschlag . . . . . 800 fl.

Eine oben am Hause stehende Lob- und Schleifmühle und Gersten¬
stampfe , unterhalb der Wasserstube ; Brandversicherungs -Anschlag
500 fl-, gerichtlicher Anschlag . . . - 350 fl.

Ein neu erbautes großes Wohnhaus , der Fabrik gegenüber , nebst
52/5  Morgen Garten beim Haus , angeschlagen zu . . . . 5000 fl.

Wiesen:
1 /̂2  Viertel 5 ^ Ruthen oben im Tbal , angeschlagen zu . . . 300 fl.
1 Morgen 2 /̂ , Viertel 14Vg Ruthen im ober» Nagoldthal , ange¬

schlagen zu . . 1000 fl.
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Mähefeld:

2fZ Viertel 9 Ruthen im Hessenteich, angeschlagen zu . . . . 200 fl.
2 Morgen 2^ Viertel 18 Ruthen Baum- und Grasgarten beim

Haus, am Turnerrain genannt, angeschlagen zu . 1050 fl.
Auf hlcbcrbergcr Markung:

ungefähr8 Morgen Feldes an einem Stück, angeschlagen zu . 900 fl.
Waldungen:

Auf Hoch dorfcr Markung:
circa 11 Morgen, der Omersberg genannt, angeschlagen zu . . 250 fl.
„ 8hsz Morgen, der Kropfberg, . . . . . . . . . . 225 fl.
„ 19 Morgen . . . 550 fl.
„ 21 Morgen 1 Viertel, der Fürstenhaldenberg, . . . . 682 fl.
„ 7 Morgen 3 Viertel, der Binsenwald,. 475 fl.
„ 5 /̂ , Morgen hlz Viertel, der Binsenberg, . . . . . . 587 fl.
„ 16 Morgen, der Sägmühlewald, . 1369 fl.
„ 5 Morgen 1'/ , Viertel, der Sägmüblewald, . . . . . 366 fl.
„ 8 Morgen 10 Ruthen, der Tbanbachwald, . 500 fl.
„ 6 Morgen 1'/ , Viertel, der große Wald, . . . . : . 200 fl.

j Der Dolksschuhllehrer- Verein des
! Dekanats Nagold versammelt sich am
f Samstag dem 29. d. M.,

Nachmittags2 Uhr,
im Schnlhanse zu Rohrdorf.

Nestlen.
Bettfed ern »ist.  bis 1fl. 30kr.

per Pfund, Flau men » 1 fl. 45 kr.
und Oel zu Vertilgung der Wanzen
sind frisch wieder eingetroffen bei

Kaufmann Lieb
in Altenstaig.

—28,154  fl.
Vorstehende Realitäten werden

am Donnerstag dem 3. September,
Nachmittags2 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im Aufstreich verkauft, und ist der Kaufschilling in drei
verzinslichen Jabreszielcrn zu bezahlen, und zwar je auf Martini 1846,1847 und 1848.'

Das Fabrik-Geschäft ist von dem gegenwärtigen Besitzer seit einigen Jah¬
ren ganz gut und neu mit bedeutendem Aufwand eingerichtet worden, und da
es am Absatz der Fabrikate nicht fehlt, so kann jeder Käufer bei einiger Um¬
sicht und dem Besitz eines ordentlichen Betriebs-Kapitals auf diesem Platze sein
gutes Fortkommen finden.

Auswärtige unbekannte Kaufslicbhaberhaben sich am Verkaufstage mit
obrigkeitlichen Prädikats- und Vermögens-Zeugnissen auszuweiscn.

Den 1. August 1846.
Für den Stadtrarh,

der Vorstand: Speidel.

Effringen,
OberamtS Nagold.

Holzverkauf.
Ein Klafter gan, schönes tannenes

Holz, für Kübler,  ist im hiesigen
Pfarrhofe zu verkaufen.

Freuden stad  t.
lzeige MZV

Der Unterzeichnete macht hiemit die Anzeige, daß er in dem vorherigen
^MiWirthshaus zum Pflug, auf dem Markt dahier, ein gemisch-

ztes Maaren - Geschäft, bestehend in Spezerei - , Elfen -,
Ellen -, Farbwaaren und sonstigen Artikeln gegrün-

_Zdet hat und sichert, indem er um gefällige Abnahme bittet,
nur gute Maare, sondern auch möglichst billige Preise zu.
Den 13. August 1846.

Kaufmann CH . Gberle
^Nagold.

Geschäfts Empfehlung . ,
Das von meinem Manne bisher be¬

triebene Geschäft setze ich fort, und habe
zu diesem Behufe einen tüch-
tigen Gehülfen angenom-
men. Indem ich den vcr-

«.Lk̂ ^ Lehrten Freunden und Gön¬
nern meines Mannes dieß hiemit an- '
zeige, verbinde ich damit die Bitte, das
dem Letzter» geschenkte Zutrauen auf,
mich zu übertragen.

Den 12. August 1846.
Wundarzt Strählers  Ehegattin

Nagold.
Bienenstöcke
zum Auslassen kauft und sieht

WZ.Mträgen entgegen
Louis Sautter,

bei der Kirche.
Kloster Reichenbach,

Oberamts Freudenstadt.
Geld anszuleihen.

Gegen zweifache gerichtliche Sicher¬
heit hat 160 fl. Pflegschastsgeld
auözuleihen

der Pfleger:
Gastmeisier Schweikle.

Berg  bei Stuttgart.
Sägknechte - Gesuch.

In eine gut eingerichtete Sagmühle bei
Gmünd werden3 bis 4 gme Sägknechte

gestickt. Gute Behandlung
und den Leistungen angemes¬
sener Lohn werden zugesichert.

Die löblichen Orisvorstände werden ge¬
beten, Obiges ihren Ortsangehörigcn
bekannt zu machen.

Nähere Auskunft hierüber erthcilt
Fr . Schneider,

Kaufmann.

Al t en sta i g.
Fässer feil.

Die Unterzeichnete hat 7 Stücke Oval-
fässcr von 3 bis 4hlz Eimern, so wie

11 Stücke von 1 bis 2 Eimern
aus freier Hand zu verkaufen.
Dieselben sind meistens in Eisen

gcbuuten und in brauchbarem Zustand
und können von den Kaufölielchabern
täglich gegen billige Preise übernom¬
men werden.

Den 16. August 1846.
Habisrittin ger,  Wittwe,

Nößleswirthin.
Nagold.

Fahrniß - Auktion
Alt Johannes Hägele,  Küfer , ist

Willens, am
Montag dem 24. August,

als am Bartholomäus-Feiertag,
eine Fahrmß-
Aukcivn gegen
sogleich baare
Bezahlung ab¬
zuhalten, wo¬

bei vorkommt:
Bücher, Leinwand, Kunsthäfen, Kü¬

chengeschirr, Schreinwcrk, ein dop^
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pelter Kleiderkasten , ein Küchen - 1
kästen, ein vollständiges einschläfe¬
riges Bett sammt Bettlade , allge- ^
meiner Hausralh , eine Most -Trotte >
sammt Trog und Stein , so wie auch
Handwerkshol ; und Brennholz,

wozu die Liebhaber um gedachte Zeit
höflich eiugeladen werden.

Den 16 . August 1846.
Joh . Hagele,

Küfermeister.
Kniebis.

Langholz - Verkauf.
Unterzeichnete verkauft bis nachst-

kommenden
Dienstag den 25 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
circa 300 Stamme 25er und 30er,

wozu sie die Liebhaber in ihr Haus höf-
lichst einladet.

Den 18 . August 1846.
Ochsenwirth Kaupps  Wittwe.

Sindlingen,
Oberamts Herrenberg.

Wein - Anerbieten.
Wegen der guten Aussichten in den

Weinbergen habe ich mich entschlossen,
meine Weuipreise be¬
deutend herunter zu
sehen, und es sind bei
mir in vielen Sorten
alle und neue , weiße

und rotbe Weine zu den Preisen von
32 fl. bis 88 fl. zu haben.

Den 11. August 1846.
Franz Carl Walter.

Simmersfeld.
Oberamts Nagold.

Auktion.
Am Montag dem 24 . August,

als dem Bartholomaus - Feiertage,
wird im Pfarr-
hause daselbst
cineAuktion ge¬
gen baare Be¬

zahlung abge-
halten , welche

um 12 Uhr,
Mittags , beginnen soll. Im Besonde¬
ren kommt zum Verkauf:

Schreinwerk;
Faß - und Band - Geschirr;
Allerhand Fahrniß;
Verschiedene Scheuer - und Stall-

Eeräthschaften;
Ein Wagen;
Ein Kastenschlstten;
Ein Reiber;
Heu und Stroh;
Zwei Kühe;
Ein Schweig.

Frankfurt a . M.

Grosslierwal . Sadenschesrossherwal . Äadensches

von LL,« « « « « « Gulden.
Hauptgewinne : 30,000 fl., 13,000fl ., 3000fl , 4mal2000fl -,

IZmal 1000 fl. rc Geringster Gewinn 42 fl.
Die dritte Ziebung findet am 31 . August in Karlsruhe statt und sind hierzu

die Original -Obligations -Loose für 37 fl. 30 kr. gegen portofreie Einsendung
des Betrags bei Unterzeichnetem Handlungsbause zu erhalten.

Moriz I . Stiebel,
Banquier in Frankfurt  am Main.

Nachschrift : Die in obiger Ziebung ohne Gewinn verbliebenen Loose
werden bis zum 1. Sept . ». e. für 35 fl. wieder zuriickgekauft. Wer sich da¬
her nur für obige Ziehung zu bethciligcn wünscht, hat zur Porto -Ersparung nur
die Differenz von 2 ff. 30 kr. pr . Loos einzusendeu.

N a g v l d.
Haus mit Feuerwerkflätte und
Schlosserhandwcrkszeug feil.

Unterzeichneter dcabsicdligt , sein in
einer der lebhaftesten Straffen dahier be-

sitzendes neu gebautes Wohn - L2
MM Haus wir eiugcrichteterSchlos - 7
LZM scrwerkstätte und dem voll - q

ständigen Handwerkszeug aus freier
Hand zu verkaufen ; dasselbe eignet sich
für jeden Fcncrarbcitcr , namentlich aber
für einen Zcugschmid oder Fcilenhaucr,
da diese Gewerbe bis jetzt hier und in
der Umgegend nicht betrieben wurden,
und ein tüchtiger Mann von diesen
Fachern sein reichliches Auskommen fin¬
den würde.

Lustbezeugcnde wollen sich in mög¬
lichster Balde an den Unlerzcichnclcn
wenden und dürfen sich der billigsten
Bedingungen versichert Hallen.

Den 16 . August 1846.
Schlossermeiffcr Hörmann.

Ä l t e n st a i g.
Antrag für Lohmüller.

Zimmermeister und Lohmühlebesiher
Hcnßler  sucht einen Knecht in seine

Lohmühle znm Lohmahlen.
EÄLMSollte sich ein Liebhaber zei-

, der die Lohmühlc auf
mehrere Jahre in Pacht nehmen wollte,
der kann die Bedingungen bei dem Obi¬
gen einseben.

Den 15 . August 1846.
Zimmcrmeister G . Henßler.
S ch i e t t i n g c n,

Oberamts Nagold.
Bürgschafts -Aufkündigung

Alle Diejenigen , welche eine Bürg -,
schafls - Forderung an mich zu machen
haben , wollen sich bei mir meiden , in - -

dem ich sonst keine Rücksicht mehr dar¬
auf nehmen könnte.

Den 19 . August 1846.
Johs . Hiller,  Schlosser.

Sulz Dorf,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihcn.
Aus der R öhm scheu Pflegschaft lie-

gen gegen gesetzliche Versicherung
LH ^ lOO ff- zum Ausleihen parat.

Den 15 . August 1846.
Pfleger :

Simon Wippert,
Schmid.

Emminge  n,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihcn.
BiS den 1. September sind bei dem

Unterzeichneten 800 fl. Pfleg-
EM -^ schaftsgeld in einem oder mch-
^ rcren Posten gegen gesetzliche
Versickerung und Verzinsung zum Aus¬
leihen parat.

Den 15 . August 1846.
Geo . g Friedrich Kühle.
Her ; ogsweiler,

Obcramrs Frcudcnstadt.
Geld ansznleihcn

Bei dem Unterzeichneten liege» 600 fl.
Pflcgschasisgcld zum Ausleihen
parat.

Den 14. August 1846.
Georg Friedrich Hindeunach,

Pfleger.

Bei G . Zaiser,  Buchdrucker , sind
zu haben:

Personal -Tabellen für Geistliche.
Forst -Straf -Tabcllen für Forst - nnd

Gemeinde -Verwaltungen.
Unterricht für Gant - Güterpfleger.



Würrrerrrbergisiche bhrorrik.
Seme Majestät der König ist am 17 August

nach einem mehrwöchigen Aufenthalte in Baden in erwünscht
tcm Wohljcyn in Stuttgart wieder eingclroffen.

Auf der Stuttgarter  Tuchmeffe wurden 110 Ab-
theilungcn , in etwa 900 Stücken bestehend , zur Prcis-
bewerbung  übergeben , unter welchen auch die Arbei¬
ten der Herren Thomas Hahner  in Nagold und I . G.
Calmbach  in Rohrdorf mit Preisen von je 12 fl. be¬
stacht wurden.

H W : tlcndorf,  Oberamts Freudeustadt , Len 18 . Au¬
gust. Diesen Mittag 2 ^ Uhr brach hier bei dem Schul¬
dause Feuer  aus , das furchtbar um sich griff und in ei¬
nigen Stunden den oberen Tbeil des Orks bis zur Kirche,

einem Kinde auf den Ellwanger Markt fahren . Das rasche
Pferd , von dem Fuhrmann zu stark angetrieben , ging durch
und zerschellte den Wagen an der Scheuertbüre eines dem
Schlosse gegenüberliegenden Bauernhofes . Der Mann war
augenblicklich todt,  die Frau wurde mit mehreren Verle¬
tzungen unter dem Wagen vorgewgcn , das Kind aber weit
hinweg auf eine Dungstätte geschleudert, und blieb so un¬
verletzt . Das Wehklagen der Hinterlassenen war herzzer¬
reißend ; denn der Verunglückte hinterläßt sechs unversorgte
Kinder und ein siebentes unter dem Mutterherzen , welches
nie in die Augen des Vaters sehen wird.

Tags -Neuigkeitmr.
Bei den jährlichen Uebuugen des östreichischen Pion-

e.wa 30 Häuser , in Asche legte , wodurch gegen 60 Fa - ' n,ierk° ' Ps im Brückenschlägen hat sich am 12 . August ein
Milien obdachlos wurden . Vieh , als Ochsen, Kübe , Gaisen ! ereignet : Lin Kommando dev Offiziers bet dem Le-
und Schweine sind verbrannt , zum Glück aber kein Men - ! der Bruckenholzer wurde von einem Theil der Mann-
schenleben verloren gegangen . Der Schulmeister , dessen i worunter pch viele Rekruten befinden » saftch  verr
Mobiliar nicht versichert ist, rettete nichts als einige Bett - >standen , und so stürzte em Ä.heil des nicht gehörig qefug-

den Strom . Ihrer Gewandtheit im Schwimmen und der
stücke. Die Feuerspritze des Orts wurde vom Feuer ver - i ^' " ^ ^ ^ zusammen und riß 30 — 40 Leute mit zich ui
zehrt , die Loßburger Fahrfeuerspritze war die erste, welche
hier ankam
von andern

inkam , konnte jedoch , wie auch die nachkommcndeu i A ^ umg geleisteten Hülse gelang ftdock cie Rettung der
Indern Gemeinden , nicht durchgreifend helfen , weil > daß nur ein einziger Soldat , cer sich schon

Wassermangel vorhanden war . Männer , Wecker und Kin - l E <Ltinz schwer am Kopf verwuncer hatte , in den Wcl-
der laufen in der Irre umber . Zu bemerken ist »och, daß ^ d fand --' Der sich ,n Konstannnopel aufhaltende Fürst von Sa-schon vor etwa 5 Wochen im Ort ein Brandbrief gelegt
wurde , obwohl man nicht glaubt , daß ruchlose Hand diese
Freveltbat verübt hat . Das Unglück ist gränzenlos und
der Schaden unberechenbar ! Mögen sich edle Menschen-
frdunde finden, welche den Unglücklichen ihre ganz traurige
Lage erleichtern . Schnelle Hülfe thut höchst noch ; die
Verunglückten können alles brauchen , Kleidungsstücke und
Lebensmittel . ( Sollte Jemand den Abgebrannten etwas
zukommen lassen wollen , so ist Buchdrucker G . Zaiser  in
Nagold recht gerne bereit , es in Empfang zu nehmen und
den Verunglückten gewissenhaft zu überliefern .)

--- Besen feld,  den 18 . August . In der vergan¬
genen Nacht ist hier das Haus des Kaufmanns Keck ein
Raub der Flammen geworden . Derselbe hatte einen Hau¬
fen Rcisach neben seinem Hause liegen, der wahrscheinlich
angezundct wurde und von welchem sich das Feuer dem
Hause mittheilte . Keck halte seine Mobilien , von denen
viele gerettet wurden , gut versichert . Thatige Hülfe that

mos erhielt am 4. August ein ziemlich großes Packet un¬
ter seiner Adresse, bei dessen Eröffnung eine große Erplo-
sion erfolgte . Rechts und links Pfiffen die Kugeln an ei¬
nem anwesenden Freunde und seinem Arzte vorbei , aber
die bübische Absicht des Senders war verfehlt , denn außer
einiger Versengung und unbedeutenden Brandwunden wurde
kein Schaden angerichtet.

Am 16 . Juli drang in Erzerum  ein Haufe Volk
in das Haus des persischen Sekretärs , weil es glaubte,
derselbe habe einen funftäbrigen türkischen Knaben miß¬
braucht , ermordete zuerst einen Diener des Sekretärs , drang
dann ins Haus der persischen Gesandtschaft , erschlug den
Sekretär , mißhandelte und verwundete sieben zum Dienst-

i personal der Gesandtschaft gehörige Personen , plünderte
das Haus rein aus , zerschlug, was es nicht rauben konnte,
und wurde erst durch die ankommenden Truppen von wei¬
terem Unfuge abgehalten.

, . i In Bern  prügeln sich die höchsten Staatsbeamten
oem Feuer (. Inhalt , obwohl Wassermangel herrichte und ! ^ neuen und alten Regiments auf öffentlicher Straße
cie Oitöscuer >pritze rn der Oberamtsstadt zur Repara - Hellen Tage durch : Regierungsrarh und Polizeitirek-

j tor Weber  schlug den Präsidenten des Obergerichls und
Tübingen,  de » 14 . August . Gestern Nacht 11 ^und Verfassungsraths , Funk,  zu Boddn und wurde da-

Uhr fiel ein Studireuter der Theologie , Namens Gfrörer , für von Großrath , Hauptmann und Barcnwirth Karlen
nachtwandelnd auS einem Fenster des ober » Stocks im auf gleiche Weise mißhandelt , so daß am Ende Beide blu-
Neuenbau auf die Straße . Jemand in der Nachbarschaft tcten und ein Landjäger sie trennen mußte . Herr Weber
sah den grausigen Stur ; und als man sofort dem Ver - ist nun vorläufig selbst von seiner Polizeidirektorsstclle zu-
unglückren beisprang , fand man ihn bewußtlos und ge- rückgctretcn , und der Regierungsrath hat seine Suspension
waltig zerschmettert auf dem Boden . Heute früh um 7 bestätigt . Gleichzeitig verübten einige gemeine Bürger von
Uhr ist er gestorben . Es war der brave Sohn eines hie- i Scyüpach an einem für das Lager in Tun bestimmten,
sigen BürgeG - mit Zelten und Munition beladenen Wagen auS Schwyz

Unterdeufstetten,  den 10. August. Diesen Mor - ^Rache , indem sie ihn in die Emme warfen » während die
geu wollte ein hiesiger Einwohner mit seiner Frau und Bedeckung von fünf Mann ruhig schlief.
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In Frankfurt  a . d. O. ist ein schreckliches Ver- §
brechen verübt worden. Man fand im Felde einen Leich- j
nam ohne Kopf, wahrscheinlich den eines vornehmen Frem¬
den. Es wird behauptet, der Kopf scy im Leben kunst¬
gerecht abgclöst unk das Blut sorgfältig aufgefangen worden.

DicTocbtcr des Hingerichteten Königsmördcrs Tschcck,
die in der Nähe von Berlin bei einem Landgcistlichen wohnt
und von dem König von Preußen eine jahrlicke Pension
von 300 Thalcrn bezieht, hat sich mit einem Mitglied der
französischen Dcputirtenkammcr verlobt und wird nach
Paris übersicdcln.

In Quedlinburg  ist ' das ehemalige Propsteige¬
bäude, daS zu einer Erziehungsanstalt für verwahrloste
Kinder cingcräumt worden ist, ein Raub der Flammen
geworden. Die Schloßkirche stand in großer Gefahr,
wurde aber gerettet.

Auf dem Wege von Orleans nach Vierzon  wird
ein Tunnel  gebaut. Schon war er der Vollendung nahe
und die Arbeiter wollten die letzte Hand anlegen, als daS
Gerüste zusammcnbrach und das Gewölbe die Arbeiter be¬
grub. Man har bereits di ei Todtc und zehn Verwundete
aus den Trümmern hervorgczogen.

In der Nähe von Manchester ist ein Rosenstock  zu
sehen,, der eine Höhe von 38 Fuß und einen Krouennm-
fang von 69 Fuß hat. Es blühten an demselben 8000
Rosen einer seltenen Art.

In Münster  bei Löwenstcin werden Lampendockte
fabrizirt, die unvcrbrennbar sind. Dabei sollen sic Heller
brennen, als alle andern Dockte und wohlfeiler scyn.

Es ist schon oft wiederholt worden, daß cs gefähr¬
lich scy, die Thiere zu reizen; folgende Beispiele zeigen,
daß sie auch zur Rache getrieben werden können: Das
Pferd eines Müllers wurde von diesem häufig mißhandelt
und es zeigte sich deshalb gegen ihn böswillig, während
es sonst gegen andere Personen sanft und gehorsam war.
Eines Tages wollte er sein Pferd anspannen und mißhan¬
delte es dabei wiederum; da packte es ihn endlich in Wuth
am Arme, hob ihn empor, warf ihn nieder und biß ihm
dabei Stücke Fleisch aus dem einen Arme, während es
den andern gänzlich zermalmte. Die Frau , die ihrem
Manne zu Hülfe eilte, wurde niedcrgeworfen» und ein an¬
derer Mann, der hinzu kam, gefährlich gebissen. Von dem
Kneckte des Müllers , welcher das Pferd immer gut be¬
handelt hatte, ließ es sich sofort besänftigen und ruhig an-
spanncn. Der Müller starb nach einigen Tagen an seinen
Wunden. — Bei Greifenhagen  neckte ein Dienstknecht
von 21 Jahren einen Storch,  der in seinem Neste stand, in¬
dem er wiederholt mit der Hand nach ihm griff. Der
Storch biß nach ihm und verletzte ihm ganz unbedeutend
die Haut auf dem Knöchel des Zeigefingers. Schon am
nächsten Tage schwollen der ganze Arm und dann auch
die übrigen Glieder des Leibes so stark an , daß am 11.
Tage der Tod des Knechtes erfolgte. Der Arzt wurde zu
spät herbei gerufen.

Herr Dr. Titus To bl er in Horn  machte jüngst
den Versuch, den Bodensee  in seiner Breite von vier
Stunden, von Horn nach Langenargen, zu durchschwim¬
men. Er erreichte sein Ziel bis auf eine Viertelstunde und
wurde nur durch die Wellen gehindert, sein Vorhaben
ganz auszuführen.

Die Ruhe in Köln  ist nicht wieder gestört worden,
doch dauert die Mißstimmung der Bürgerschaft gegen daS
Militär fort. Es stellt sich immer mehr heraus, daß die
beiden Opfer des Tumults, ein Faßbinder und ein Schnei¬
der, die von Bajonetstichcn und Säbelhieben so übel zu-
gerichtet waren, daß jener den Geist aufgab und dieser
trcpanirt werden mußte, ganz unschuldig waren und von
den Soldaten überfallen und niedergemacht worden sind.
_ Nach neuen Nachrichten sollen 143 Personen verwun¬
det worden scyn, und die Bürger bringen eine Menge Be¬
schwerden über Gewaltthätigkcit des Militärs an.

Unter den von dem Papst Begnadigten befindet sich
auch der Advokat Galetti  aus Bologna, welcher zu le¬
benslänglicher Gefangenschaft in der Engelsburg verurtheilt
war. Bei seiner Freilassung bat er bei dem Papst um
eine Audienz, um ihm zu danken und zugleich ein Werk
über das Hypothekenwesen, das er im Gefängniß ausgear-
beitet habe, zu überreichen. Der Papst nahm ihn und
seine Schrift sehr freundlich auf, ermahnte ihn, seine Ta¬
lente auch ferner zum Wohl des Staates zu verwenden
und beschenkte ihn mit einer goldenen Medaille. Galetti
vergoß Thronen über diese seltsame Großmuth und ist
aus einem Revolutionär ein treuer Anhänger des Pap¬
stes geworden.

Die Engländer haben so gelegenheitli'ch die Insel Bor¬
neo an sich genommen, bloß um dort Kohlen für ihre
Dampfschiffe aufzubewahrcn. Die Insel hat 9900 deutsche
Quadrarmcilen Flachcnraum, alles bloß zu Kohlen.

In Lissabon  befürchtet man eine Hungersnoth,
die Lebensmittel steigen mit jedem Tag im Preise und die
Kassen sind erschöpft. Die Minister wissen keinen Rath,-
um Geld herbei zu schaffen und das Volk will keine Steuern
mehr bezahlen. Das erträglichste Loos baden noch die
Mönche in ihren Klöstern, doch müssen sie Tag und Nacht
auf der Hut seyn, um nickt Kostgänger zu bekommen.

In Leipzig  nimmt dieBrechruhr täglich mehr über¬
hand. In der letzten Woche stieg die Zahl der Verstor¬
benen auf 60, darunter befanden sich 24 Kinder.

In Offenbach  ging ein junger Mann in verschiede¬
nen Wirthshäusern umher, von seinen Bekannten Abschied
nehmend, mit dem Vorgcbcn, nach Amerika auszuwandcrn.
Nachdem dieß abgetban war, ging er, statt in die Vereinig¬
ten Staaten, auf die Schiffbrücke und sprang von derselben
in den Main. Da er aber zufällig schwimmen konnte,
so patschelte er so lange im Wasser umher, bis ihm einige
Schiffer in Kähnen zu Hülfe kamen und ihn ins Trockene
brachten. _

Der Herze nstödter.
(Schluß .)

Morden? Mordgrube? fragte Spinne erstaunt, die
glanzlosen Augen weit anfgerissen. Mein Herr, ich verbitte
mir Beleidigungen. WaS hier geschieht, ist ein ehrliches
Duell, und nichts weiter. Der Kontrakt mit Ihnen wird
pünktlich gehalten. Es ist darin das Ziel nicht näher be¬
stimmt, also blieb cs mir Vorbehalten, es zu geben. Nun
wohl, Sic sind mein Ziel, wie ick das Ihre bin. Sie
haben den ersten Sckuß, und so können Sie sich wohl übxr
Unbilligkeit nicht beschweren, am wenigsten aber mein Ver¬
fahren einen Mord nennen. Mein Schicksal liegt in Ih¬
rer Hand, wie das Ihre dann in der meinen, wenn Sie



fehlen. Hier in dieser grünen Börse liegt der Preis un¬
serer Schußweite, hundert Dukaten in Gold, wohl ge¬
zählt. Falle ich, und Sie fürchten die Folgen der Tbat,
so nehmen Sie Ihr Geld, und entfliehen durch diese Ta¬
petenthür m der Ecke, die ein leiser Fingerdruck an dem
kleinen Knopfe öffnet, und über einige Stufen in den Gar¬
te», und von da leicht ins Freie führt. Fallen Sie hin¬
gegen, so müssen Sie sichs schon gefallen lassen, wie Ihre
dreihundert Vorgänger, mit Ihrem Herzen meine Samm¬
lung zu zieren. Es sollte mir leid thun, wenn Sie, wie
man zu sagen pflegt, Ihr Herz an eine Dame verschenke
hätten. Sie sehen aber ein, das ist eine bloße Redensart.
Herzen könnte allenfalls nur ich verschenken, wenn ich
meine Sammlung plündern wollte. Es wird auch eigent¬
lich viel zu viel Trödel um ein solches Ding gemacht, das
»vir Herz nennen. Mancher quält sich sein ganzes Leben
mit Unruhe ab, und würde froh seyn, wenn er es hier
so anständig los werden könnte. Mir ists um das Herz
des Gegners bloß als bequeme Trophäe zu thun, den Leich¬
nam aber lasse ick gern laufen.

Der Herzenstödter trat an die Tafel, deren furcht¬
bare Apparate auch bald an meinem armen Leichnam ge¬
braucht werden sollten, und sagte: Wir wollen aber nun
von so vielen Worten auch zum Werke schreiten, wenn es
Ihnen beliebt. Wahlen Sie gefälligst ein Terzerol und
laden Sie cs nach Gutdünken. Hier ist ein Pulverhorn,
Papierpfropfen und in diesem Ebeuholzkästchen sind silberne
Kugeln. Sie sehen, bei mir sterben die Herzen nicht einen
ordinairen Tod, wie jeder Soldat auf dem Schlachtfelde.
Ich liebe nun einmal das Aparte.

Mit zitternder Hand griff ich nach dem einen Mord¬
gewehr. Die Hoffnung flüsterte wahrend des Ladens mir
mehrLre Male ins Ohr : Vielleicht gelingt es dir dennoch,
daS Amphibicnherz zu lödtcn. Du hast ja den ersten
Schuß, und schon entferntere Ziele getroffen, nur Mulh!
Aber wenn mir dann cinfiel, daß hier dreihundert gute
Schuhen den ersten Schuß hatten, und fehlten; wenn ich
die kalre, fcstbewußte Sicherheit in dem Spinucnauge ge¬
genüber las, da erlosch die schwache Mulhesflammc, die
im Herzen empor strebte. Alle geheimen Schützcnkunste,
vom Besprechen des Gewehrs und dergleichen, die ich als
ein verständiger Mensch stets als Wahnsinn verlacht, sie¬
len mir in dieser bangen Stunde schwer auf die Seele.
Endlich dachte ich an die Sage vom Freischützen: Die
Wolfsscklucht mit allen ihren Schrecken dehnte sich aus in
meiner Phantasie, der Glaube an Frcikugeln war cs, die
dieser boshafte Herzenstödter verschoß! Wie konnte er sonst
feines Zieles so sicher seyn! Und dazu der Rcichlhum, der
selten bei Gelehrten ist. Es war klar! Elias Spinne war
dem Samiel verfallen, seine Kugel mußte treffen, denn sie
rvar ja über höllischem Feuer gegossen.

Nun Freundchen, sind Sie noch nicht bald fertig?
erinnerte der Professor, als er mich so in Gedanken ver¬
loren sah.

Ich starrte empor, es mußte doch das Unvermeidliche
geschehen. Ich bin bereit, aber »vollen Sie nicht vorher
laden? sagte ick.

Nachher noch Zeit! meinte er , und sah darin eine
neue raffinirte Grausamkeit, daß ich nach meinem verfehl¬
ten Schuß die Anstalten zu meinem sichern Tode mit an-

l sehen sollte. Ich bin im Augenblick fertig, unb falle ich,
j so habe ich mir noch eine Mühe erspart, fuhr er fort.
Nun treten Sie ans Ende der Tafel und schießen Sie!

Ich that es, und er selbst trat ans andere Ende, und
ich ergriff daS Terzerol. Er stemmte beide Hände auf die
Tafel, und blickte so ruhig in die Mündung, als hielte ich
ihm eine geräucherte Wurst entgegen. Mir flimmerte«S
vor den Augen. Funken flogen dann vorüber, und mir
war, als sähe ich hohnlachende Teufelchen auf mein Ter¬
zerol zeigen.

Nun , »vollen Sie nicht gefälligst losdrücken? fragt«
Spinne init tödtlich kaltem Spott.

Nun denn, wenn es seyn muß, ja ! Es ist zwar un¬
nütz, aber ins Tcnfels Namen! So sagte ich und schoß
blind auf den Alten los. Die Kugel fuhr über ihn hin¬
weg, und zertrümmerte eine der Krystallbüchfen.

Ach, »vie schade! jammerte das Ungeheuer, und ging
nach dem Ort der Verwüstung. Er nahm die Büchse herab
und fuhr fort: Aber was richten Sie für sonderbares Zeug
an. Statt eines lebenden Herzens haben Sie ein todteö
getroffen! Da sehen Sie nur , dicht neben der alten Ku¬
gel ist die Ihrige ins stolze spanische Herz des Grafen de
Moncade gedrungen. Nun das mag bleiben bis nachher.
Jetzt aber — nein, wie konnten sie nur so hock halten.
Ei, ei, nach dem, was ich von Ihrem Schühenruhme ge¬
hört , hatte ich mir mehr versprochen. Geben Si » Acht,
ich will mir bessere Mühe geben.

Er nahin nur wenig Pulver und war im Augenblicke
schußfertig. Mit männlicher Ergebung in das Unvermeid¬
liche bot ich meine Brust seiner Kugel dar. Ersetzteeine !
Brille auf und zielte mit großer Bedächtigkeit. Endlich !
krachte sein Schuß; ich fühlte die Kugel mitten im Her¬
zen, und sank halb besinnuugslos nieder. Eiligst zog der
Mörder eine Klingel, der alte Dietrich stür zte herein, und
Beide schleppten mich auf die anatomische Tafel. Der
Professor band die Schürze vor , öffnete mit großer Ge¬
wandtheit den Thorar, und hielt bald daS dampfende Herz
in den Händen, das er nach aufmerksamer Besichtigung
sorgfältig abwusch, und in die bestimmte Krystallbüchse legte.

Ich sah und hörte alles bei der Operation »vie im
somnambulen Zustande. Jet) sah den alten Diener noch
Wasser bringen, den Professor die Hände waschen, und
Dietr ich den Fußboden vom Blute reinigen, aber dann ver¬
ließen mich die Sinne. Ich »vciß nicht, was weiter init
rncincm Leichnam vorging.

Aber am Morgen schlug ich, o Wunder! in meinem
Eckstübchcn znin Schwan, munter die Augen im Bette auf,
und eben trat der Kellner herein, mit der Frage , ob ich
den Kaffee befehle. Sagen Sie mir, Freund, wie bin ich
in dieß Bett gekommen? rief ich.

Der Mensch lächelte. Es »var schon ziemlich spät,
als ein alter Mann Sie herbrachte. Sie schienen ctivas
schwer zu Fuß und schliefen mir in den Armen ein.

Also der Burgunder und Champagner des Professors
waren Schuld an diesem gräßlichen Traume gewesen!
murmelte ick, und riß »vie verzweifelnd das Hemd über
der Brust ans einander. Da sah ich zu meinem Stau¬
nen ein großes schwarzes Pflaster! Voll Grauen packte ich
meine Sachen, und verließ noch am selben Abend mit der
Schnellpost das gespensterhafte Jena.



Etwas vom Jahre 1746.
Nach einer handschriftlichen Chronik.

Das Jahr 1746 war ein eben so heißes oder noch
heißeres , als das heurige , uns überdies; durch verschiedene
höchst seltene Naturereignisse  ausgezeichnet . Große
Züge von Raben und Krähen , welche im April sich zeig¬
ten, waren gleichsam die Vorboten derselben . Gleich An¬
fangs Mai fiel auf dem sardiniscben Gebirge ein röth-
licher  Schnee , in der Gegend von Karlsruhe aber wü-
khcte am 22 . und folgenden Tage dieses Monats ein Ge¬
witter , wie man sich seit Menschcngcdcnken keines ähnli¬
chen mehr erinnern konnte . Ein unaufhörliches Blitzen
und Donnern wurde von einem furchtbaren Hagclschlage
begleitet , welcher ÄUcS vernichtete . Dieses Unglück traf
namentlich die Gemarkungen von Mühlburg bis Erom-
bach. In den tieferen Lagen der Stadt Durlach erreichte
das angcschwollcnc Wasser die Höhe von 3 bis 4 Schu¬
hen , worin 4 Menschen und 60 Stücke Vieh ihren Tod
fanden . Zu Grvmbach kostete cs 3 Menschenleben , und
da daselbst Hagelsteine dis zu einem halben Pfund Schwere
fielen, so war der Schaden auf den Feldern , in den Wein¬
bergen und Gärten unsäglich.

Wahrend des Juni und Juli wurde das Erdreich
durch geringere Gewitter noch ziemlich angcfeuchlet , mit
dem August aber traten die höchste Hitze und Trockene ein,
welche ungewöhnlich lange andauerten . Und mitten in die¬
ser dürren Zeit wurde man in der Nacht des 30 . August
von einer Monds -, wie am Morgen des 1. September
von einer Sonnenfinstern iß  überrascht . Natürlich
wurden hieraus die traurigsten Dinge prophezeiht , beson¬
ders da Mond und Sonne noch einige Zeit nachher ein
viel rörhercs Licht zeigten als gewöhnlich.

Die große Hitze und Trockene wahrten auch bis in
die ersten Tage des Oktober . Der Wein  verlor dadurch
zwar an Quantität , gewann aber dadurch an Qualität
so sehr , daß er ein Ausstich wurde und durch seine
Wortrcfflicdkcir die Rebleute für die bisherigen Mißjahre
reichlich entschädigte . Am 15 . Oktober drohte der Win¬
ter plötzlich hcrcinzubrecken , denn cs schneite auf dem
Sckwarzwalte so stark und wurde so beißend kalt , daß
man sich mitten in den Januar versetzt glaubte . Glück¬
licherweise aber krackte die heilige Ursula wieder gelinde¬
res Werter . Der Rest des Monats und ein ziemlicher
Theil des November waren so milde , daß man das Vieh
bis da im Freien weiden ließ. Es schneite auch den gan¬
zen Dezember hindurch nickt. Erst am ü. Januar 1747
legte die Erde ihr Winterkleid wieder an.

Die gestörte Trauung»
Mitgetheilt von Julius W.

dlntta rosa sine kpinna.

Die schöne Katharine saß am Spinnrocken , und
schaute manchmal durch das Erkerfenster der Falkenburg
hinaus auf den Weg , der aus dem Eichenwalde führte.
Sie war mir Eduard verlobt , einem jungen Ritter aus
der Nachbarschaft , und hing ihm an mit treuer Liebe.
Eduard wollte an daS Hostager deS Pfalzgrafen ziehen,,
um dort sein Lehen zu empfangen , und noch vorher von j

seiner Braut Abschied nehmen . Eine Stunde mochte sie
so gesessen haben , als er auf seinem Grauschimmel das
Thal herauf sprengte . Sie warf in der Freude die Spin¬
del aus der Hand und wollte ihm entgegen eilen , verwi¬
ckelte sich aber über das Gespinnst , und ehe sie sich noch
losmachen konnte , trat Eduard schon zur Thüre herein.
Katharine wurde in diesem Augenblicke von einer Bangig¬
keit ergriffen , welche sie nickt zu meistern wußte , und
Eduard hatte Mühe , sic durch Worte und Liebkosungen
in Etwas zu beruhigen . Er schied, mit dem Versprechen,
in vierzehn Tagen wieder bei ihr zu seyn » und trug ihr
noch viele Grüße an ihre Mutter auf , die in der Kirche war.

Eduard hatte den festen Vorsatz gefaßt , so bald als
möglich zurück zu kommen, denn auf der Falkenburg blie¬
ben sein Her ; und seine Gedanken zurück ; allein es ge¬
schah nicht wie er wünschte und dachte.

Der Pfalzgraf wollte eben, als er dort anlangte , eine
Gesandtschaft nach Burgund schicken, und wählte unter
Andern auch Eduard dazu , denn er besaß eine einnehmende
Gestalt und seine Sitten . Sechs Wochen gingen über der
Reise hin ; auf dem Heimwege verirrte sich Eduard mit
seinen Gefährten in einem dichten Walde , die Nacht brach
ein, und der Rirrer sah sich zuletzt von den Uebrigen ge¬
trennt , und mußte den Weg in der Finsterniß durch das
Gestrippe auf gut Glück suchen. Endlich vernahm er das
Rauschen eines Backes und ritt daraus zu. Der Strom
floß an einem Hügel vorüber , auf welchem die Warten
und Mauern einer alten Burg recht schauerlich sich erho¬
ben. Eduard bat um Einlaß , der ihm auch gewährt
wurde , nachdem er seinen Namen genannt hatte . Man
führte ihn in ein stattliches Gemach , dessen Wände mit
Schilderten behängen waren . Eduard betrachtete aufmerk¬
sam diese Bilder , welche mancherlei Geschickten vorstclltcn.
Auf dem einen wurde der Grundstein zu einer Kirche ge¬
legt, auf einem andern kämpfte ein Ritter mit einem Hau¬
fen Sarazenen , auf dem Dritten vertauschte ein Anderer
das Sckwerr mit dem Pilgcrstab . Ucberhaupt schien das
Ganze eine Erzählung von den Hauptbcgebnisscn des Ge¬
schlecktes zu enthalten , welchem die Burg gehörte . Nach¬
dem Eduard de» Kreis dieser Darstellungen durchlaufen
hatte , bemerkte er in einer Ecke noch ein Gemälde , über
welchem ein schwarzer Flor hing . Neugierig zog er den
Vorhang weg , und erblickte eine schöne Jungfrau , die an
einem offenen Grabe stand . Sie sah aber reckt blühend
und lcbcnsdurstig aus , und war beschäftigt , ihre langen
blonden Haare zierlich zu ordnen . Eduard wußte die selt¬
same Vorstellung nicht zu deuten , und zerbrach sich den
Kopf darüber.

In diesem Augenblick trat der Burgherr in das Zim¬
mer und hieß seinen Gast willkommen . Herr Bodo , dieß
war sein Name , war ein hochbetagter Mann , einem alten
Stamme vergleichbar , dessen Blüthen und Blatter vor der
Zeit abgefallcn sind, weil ein Wurm das Lebensmark ver¬
zehrte . Gutherzig war er immer gewesen , und er setzte
bald alle seine Leute in Bewegung , um dem Fremden die
gebührende Ehre zu erweisen . Auch schien er Wohlgefal¬
len an Eduards Reden und Erzählungen zu finden , und
blieb bei ihm sitzen, bis ihn gegen Mitternacht der Schlaf
übermannte . Eduard wurde jetzt von einem alten Diener
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auf sein Schlafgcmach geführt. Der Weg dahin ging
durch einen langen, öden, schauerlichen Bogengang. Die
Fenster waren mit Spinnengeweben überzogen, und beim
Schimmer deS Lichts flatterten Fledermäuse hervor und
umkreisten Eduard und seinen Begleiter.

Herr Ritter , ficng der alte Diener an , Ihr werdet
glauben in ein verwünschtes Schlos; gcrathcn zu scyn, wo
Zauberer und Unholde spucken. Unser Herr ist ohne Kin¬
der und seine Gedanken mögen nirgends am Irdischen
mehr fest halten. Seit dreißig Jahren , da seine letzte
Tochter, die schöne Rosine starb, laßt er alles zerfallen,
und das Gemach, wohin ich Euch nun bringe, ist daö
einzige, worin wir einen East noch mit Ehren beherber¬
gen können. Indessen, fuhr der Alte fort , indessen ge¬
schieht cs selten, daß ein Fremder bei uns einspricht, und
seit fünf Jahren scyd Ihr wieder der erste.

Wahrend dieser Rede waren sie in das Gemach ge¬
kommen. Eduard batte gern von dem Burgherrn und
seinen Schicksalen Näheres erfragen mögen, allein der Alte
wich seinen Fragen ans, und als er dem Ritter eine gute
Nacht wünschte, fügte er leise hinzu: Herr , wenn Ihr
vielleicht die Nacht in der Stube neben an ein kleines Ge¬
räusch hört, so laßt Euch dieses nickt anfechtcn, macht ein
Kreuz und betet ein Vatrrunser. Mit diesen Worten ent¬
fernte er sich, und dem Ritter wurde es fast ein wenig
unheimlich zu Muthe, denn er dachte an eine Gcspcnster-
Erschcinung, und die alte Burg war auch dazu gemacht,
eine solche Furcht zu erwecken. Darum befolgte er den
guten frommen Rath des alten Dieners, betete ein Va¬
terunser, und bekreuzte sich Stirne , Mund uud Brust.
Auch ließ er die Kerze brennen, und da er sich nicht ent¬
schließen konnte, zu Bette zu gehen, so warf er sich in ei¬
nen Armstuhl. Nicht lange, so däuchte ihm, er höre im
Nebengemack leise Fußtritte , und gleich darauf vernahm
er in der Thal den sanft verschwcbenden Gesang einer-
weiblichen Stimme. Das ist kein gespenstiges Wesen, dachte
Eduard bei sich, und der Alte mag wohl hier ein hüb¬
sches Mädchen versteckt haben, welches mir nicht sichtbar
werden soll. (Fortsetzung folgt.)

Gemeinnütziges
Neues  D ü n g u n g Sv cr fa  h re  n.

Ein Landwirth, Namens Ottmann, im französischen
Elsaß hat seither seinen Samen auf folgende Art gedüngt;

Er bereitete aus 35 Berliner Quart in Verwesung über»
gegangenen Menschenurin, 29 Loth Potasche, 29 Lokh
Salpeter , 29 Loth kohlensaure Potasche, 29 Loth Sal¬
miak, ferner aus entsprechend gleicher Menge von gelösch¬
tem Kalk, Holzasche und gepulvertem Taubenmist eine Mi¬
schung, welche getrocknet und dann zu Pulver gestoßen
wird , mit dem er die Körner reichlich bestreut, nachdem
diese durch Eintauchen in einem Absud von Tischlerleim
und Weizenmehl in Wasser und erfolgtes Trocknen eine
klebrige Außenseite angenommen haben. DaS Bestreuen
wie das Befeuchten muß unter beständigem Umwcutcn
deS Getreides geschehen, damit jedes Korn davon betroffen
werde. Auf dieses Verfahren erfolgt das Säen, und Ott¬
mann hat stets ausgezeichnete Ernten dadurch erzielt, selbst
wenn in seiner Gegend die Saaten weniger gcrathcn woll¬
ten, daß man ihm allgemein unter der Volksklasse über¬
natürliche Kräfte und Bündnisse mit bösen Geistern zuschricb.

Für Baumzüchter.
Eine nickt unwichtige Entdeckung ist durch die Er¬

fahrung gemacht worden, daß sich Birnen sehr leickt auf
dem Vogelbecrbaum verekeln lassen, was wenigstens auf
dem Wege der sogenannten Kopnlationsmcthode als Thal-
sache erwiesen ist. Da der Vogelbecrbaum auch in rauhen
Gegenden und stcinigtem Boden fortkommt, wo Birnbäume
schwer und erst nach einer langen Reihe von Jahren anf-
zubringen sind, so wäre es von großem Vorrhcil, durch
gepflanzte Vogclbcerbäumchcnvon solcher Starke , daß sie
keine Pfahle mehr bedürfen, bald tragbare Birnbäume zu
erhalten. Es wäre sehr zu wünschen, daß Besitzer von
Baumschulen Versuche damit anstellrcn und seiner Zeit nicht
nur von dem Erfolge, sondern auch davon Nachricht gä¬
ben, welchen Eindruck die Natur des Vogclbecrbaums auf
die Beschaffenheit und namentlich auf den Geschmack der
Birnen habe.

R ä t h s e l.
Wie heißt das Wort, du trägst 's in deinem Herzen,
Und hast es schon in früher Zeit gekannt.
Der Sehnsucht Klagen und der Liebe Schmerzen
Stillt es mit seiner zarten, linden Hand!
Noch an dem Rand des Grabes, wenn sich schließet,
Tein Auge unter schwerer Todcspcin,
Weht liebend es um dich und gießet
Dir süße Lindrung in den Busen ein.
Auflösung des Räthscls in Nr. 64: Traum.

F r u ch t p r eise. Brod - Sk Fleischpreise.

Frucht¬
gattung.

Altenstaig,
den 19. August 1846,

Ver Scheffel.

Freudenstadt,
den 15. August 1846,

ver Scheffel.

Tübingen,
den 14. August 1846,

ver Scheffel.

Calw,
den 8. August 1846»

- ver Scheffel.

In Altenflaig:
4P .Kernenbr.17kr.
Weck4L. 3Q. 1 „
Ochsenfleisch8 „
Rindfleisch. 7 „
Kalbfleisch. 6 „
Schwfl.abgez. 9„

„ unadgez.10,.

In Tübingen:
4P .Kernenbr.18kr.
Wcck4L.3O. 1.
Ochscnfleisch 9.
Rindfleisch. 7 »
Kalbfleisch. . 6 »
Schwfl.abgez. S»
„ unabgez,, 10,

Dinkel, alt.
„ neuer

Kernen .
Roggen .
Gersten .

st. kr.
8 36
9 9

21 48

fl. kr.
8 24
8 48

20 30

st. kr.

8 —

st. kr.

23 12

fl. kr.

21 36

fl. kr.

20 48

st. kr.

9 20
22 16

st. kr.

8 46

fl. kr.

8 —

fl. kr.
9 24
8 24

23 —
II

fl. kr.
8 56
8 —

22 —

16 — 14 30 _ 16 — Io - 14 30 12 16 14 40 14 24 —. -- JnFreudenüadt: In Calw:
Haber . 6 20 _ _ - - 7 25 6 48 6 — 6 12 5 58 5 12 7 24 7 3 6 40 4P .Kernenbr.18kr. 4P .Kernenbr.19kr»
Mühlfrucht 17 42 _ . _ _ - — — — - - _ _ — _ - -- — - - — Weck 4L. 3Q. 1„ Weck 4L. 2Q. 1.
Bebnen . 24 — _ _ - — - - — - - 18 48 — — - - 24 — 21 36 - —. Ochsenfleisch9 „ Ochsenfleisch 9»
Wicken . Rindfleisch . 7 „ Rindfleisch. . 7 »
Crbi'en . _ _ _ _ - - - ^ — - - - - — _ _ 25 36 — - - - Kalbfleisch . 5 „ Kalbfleisch. . k»
Linsen 18 40 Schwfl.abgez.10 „

„ unabgez.11 „
Schwfl.abgez. 9 .

» unabgez.lü»

Redigirt, gedruckt und verlegt von C. Zaiser.
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